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wenn mein Plan irgendwie Anklang gefunden hat, möchte ich folgende
Vorschläge machen :

Wer irgend welche Lust und Absicht verspürt, die Reise mitzumachen,
der möge sich heute melden, vielleicht nachher beim gemütlichen Festschmaus.
Die Betreffenden würden sich zu nichts weiter verpflichten, als dazu, über die
Sache nachzudenken und ihre etwaigen Wünsche, Vorschläge, Bedenken zu Papier
zu bringen. Ein kleineres Komitee würde es sich angelegen sein lassen, diese
verschiedenen Ansichten zu prüfen, unsere Zeitung würde wohl ihre Spalten uns
öffnen, dass man die Für und Wider jeglicher Ansicht zur Sprache bringen
könnte. Hätte der Reiseplan so seine endgültige Fassung erhalten, so wählte
man den Zeitpunkt aus und dann müsste das Komitee sich mit Bahnen und
Hotels in Verbindung setzen und alles vorbereiten, und es könnte losgehen

Herrlich Wetter, frohe Stimmung, gut Glück, das kann uns braven
Lehrgotten dann doch sicher nicht fehlen

Mitteilungen.
—¦ Im Anschluss an den feinen Vortrag über „Anregungen zur Reise nach

Italien", — gehalten von Frl. F. Schmid an der Generalversammlung in Bern
am 2. Juli — zirkulierten abends im „Kreuz" Einschreibelisten für reiselustige
Lehrerinnen. Zu meiner Freude sah ich da, dass sich eine hübsche Anzahl von
Lehrgotten anmeldete. Leider kann ich selbst nicht mitmachen, wie herzlich
gerne ich auch das schöne Land nochmals betreten und sehen möchte. Eins
aber will ich thun, denen, die reisen, den guten Rat geben, vorher etwas von
der italienischen Sprache zu studieren oder das bereits vorhandene aufzufrischen.
Italien ist ein Land, in welchem man sich für seine Haut wehren muss. Es ist
als ob seine Bewohner darauf rechneten, dass die Fremden sich im „Bewundern"
verlieren, in erhabenen Genüssen schwelgen und darum das Achthaben auf sich
selbst und den Geldbeutel aus dem Auge lassen. — Wer sich dagegen wehren
will, sollte die Sprache doch etwas beherrschen — ganz abgesehen davon, dass
sie auch ohne diese praktische Seite wunderschön ist.

Daher möchte ich den Reiselustigen einen italienischen jungen Professor
empfehlen, der hier in Bern zu längerm Aufenthalte weilt und Unterricht
erteilt. Er ist akademisch gebildet, gereist, kennt sein Land genau und spricht
seine Sprache wunderschön. Er ist auch im Falle jegliche Auskunft über Italiens
grosse Städte zu geben. Eine für Bern so seltene Gelegenheit sollte nicht unbenutzt

bleiben. Lernbegierige mögen sich direkt wenden an Herrn A. Periteci,
pr. Adr. Frau Pfarrer Merz, Seilerstrasse 7a, Bern.

Nachrichten.
Markenbericht. Wir verdanken bestens folgende, im Monat Juli

eingegangene Markensendungen von Frl. S. G. in Ermatingen; „aus dem Nachlass
einer lieben Verstorbenen" über 7000 Marken; von den Lehrerinnen in Basel
ein grosses Paket, abgegeben an der Generalversammlung in Bern : von Frl.
A. M., Villa Bühlegg in Weggis ; von Frau P. in Ittigen, der wir auch herzlich
danken für ihre gütige Mithülfe beim Sortieren und Zählen der Marken ; in


	Mitteilungen

